




Flechten der Hochgebirge

Abb. 99: Tm Tibelischen Hochland übernehmen Arten der Gallung Lelharielll (~. jlexuosa mil Androsace
spec.) die Rolle der bei uns heimischen AlecIoria ochmleut"a als charakleriSlis he Bewohner der rasch schneefreien
Flechlenwindheide <In offenen Geländekanlen. Die Flechte wird auch in der Heilkunde genutzl. Ti bel.

Wenngleich Deckungsgrad und Artenz, hl von
Flechten chon etwa 300 Höhenmeter über der
jeweiligen Waldgrenze - in den Alpen bei 1800­
2100 m, im Tibetischen Hochgebirg:platcau bei
4700 m - wieder stark abnehmen, sind auf
zumindest periodisch chneefreien, nitratge­
düngten Ge teinen in windgeschützteren, mög­
lich t üdexponicrten Steil- und Überhangs­
flächen einige Flechtenarten auch durchaus noch
in Regionen über 8000 m zu erwarten. Der offen­
bar lebensnotwendige Stick toffdünger mag von
in die en Höhen häufig beobachteten Zugvögeln
bereitgestellt werden.

Neben Fundmelclungen aus den beiden welt­
weit höchsten Gebirgsmassiven sind Flechten­
aufsammlungen auch aus zahlreichen anderen

126

Hochgebirgen der Erde, nicht elten sogar von
den Gipfelregionen, bekannt geworden. Hiereine
kleine Au wahl: Kauka u , bis 4700 m (POELT
1968), Großer Pamir, bis 5630 m (Huss 1978:
186), Kleiner Pamir, bis 5400 m (POELT & WIRTH
1968), Hindukush, bis 4500 m (RIEHMER 1938),
Fuji-Gipfelregion 3776 m (I-IERTEL [977),
Kinabalu-Gipfe1region. 4094 m (SIPMA 1993)
Mt. Kenya-Gipfelregion, 5200 m (SWINSCOW &
KROG 1988: 8), Kilimanjaro, bis 5400 m (KROG
& SWI SCOW 1986) Rocky Mountains, Long
Peak-Gipfel region, 4340 m (ANDER ON 1964),
Sierra Nevada, Mt. Whitney-Gipfelregion,
4420 m (IMsHAUG 1957), Chimborazo, bio
5300 m (HERTEL 1977: 317).



Herkunft und Verbreitungsmuster
alpin-nivaler Flechten

Herkunft und VerbreitungsIlluster alpin-nivaler Flechten

Standortbedingungen) wicdergefunden werden
können. Die parasitische Proloparmel.ill loricclIll
war nur aus elen Hohen Tauern bekannt, konnte

Einer vergleichsweise geringen Artenzahl bei aber vor kurzem im Karakorum aufgespürt wer-

Flechten in den Waldzonen der Gebirge Milteleu- den (POELT & GRUßE 1992); Caloplaca pauli, die
ropas steht eine erstaunliche Artenvielfalt in den aus den Lechtaler Alpen beschrieben wurde,
alpinen Bereichen gegenüber. Die letzten Eiszei- taucille II Jahre später im Kleinen Pamir (POEl.:r
ten haben wohl viele montane Arten ausradiert 1965: 591), weitere 22 Jahre danach in Gränland
oder weit in damals gletscherfreie, südliche Nie- (HANSEN & al. 1987: 37) und schließlich jüngst
e1erungsgebictc zurückgedrängl. Weniger emp- im Karakorum (PoEI:r & HINTEREGGER 1993:
findliche Sippen der Baumstufe oder bereits an 170) wieder auf.
Hochgebirgsbeclingungen angepaßre Flechten Die angeführten Beispiele zeigen, daß sich
nutzten jedoch über das Inlandeis aufragcnde, taxonomisch, wie floristisch und vegetations-
partiell unvergletscherte Berggipfel (sog. Nuna- kundlich noch ein breites Betüligungsfeld für
taks) als kleinräumige Überdauerungsinseln Gebirgsliehenologen auftut. Ein in den letzten
(POEL:r 1963). Kommen wir noch einmal zur Jahrzehnten stark zunehmcndes Interesse an
Jungfrau-Flechte Um.!JiLicClrili virginis zurück, Flechten, verbunden mit der Tendenz der Flech-

deren Verbreitungsmuster wertvolle Hinweise für tenkundigen, sich "weiße Stellen" auf elen Atlan-
die geschilderten Vorgänge gibt. Wie eingangs ten - und das sind in bezug auf die lichenologi-

erwähnl, kann sie als "Nivalflechle par ex- sehe Erforschung heute immer noch viele
cellence" bezeichnet werden und bewohnl neb~ Gebirgsregionen - zu neuen Arbeitsgebieten zu
einigen Gipfeln der Alpen und der Pyrenäen öko- machen, läßt neben einem Ansteigen der Arten-
logisch ähnliche Habitate in Skandinaviell und zahl auch eine Zunahme des ökologischen Wis-

Nordamerika sowie im Karakorum und im sens über Flechten als die heimlichen "Herrscher
Himalaya. Disjunkte Areale mit einem arktisch- der Hochgebirge" erwarten.
oreophytischen Muster sind relativ häufig und
finden sich auch bei kalkholden Gesteinsnechten
(z. B. Caloplaca scrobiculata, CeplwlophY.I'is
leucaspila), bei Bodenbewohnern (z.B. Flavo-
ce/rario modreporilormis über basischem Sub-
strat bzw. Soloril1a crocea über "versauerten"
Stellen) oder bei parasitischen Licl,enen (z.B.
Caloplaca epilhallina).

Viele der hier nicht weiter angeführten Flech­
ten zeigen eine fast weltweite Verbreitung, wo­

bei die vorwiegend asexuell bewerkstelligte Aus­
breitung durch Starkwinde oder Vögel (on über
tausende Kilometer hinweg) sicherlich eine ent­
scheidende Rolle spielt. Wenngleich aus den
Hochgebirgen noch zahlreiche Arten neu zu be­

schreiben sind, kann die Zahl der auf äußerst
kleinrüul11ige Gebiete beschränkten Arten (Ende­
miten) rehlliv niedrig angesetzt werden. Pr%­
parmelia loricaw oder Caloplaca paulii mögen
als Beispiel dafür dienen, daß vorerst als ende­
misch angesehene Sippen weitab ihres "heimal­
lichen" Gebirgszuges (unter vergleichbaren
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